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AktuellAktuell
Dicke, alte Bäume 
für den Schwarzspecht
Die grösste Spechtart der Schweiz ist 
kohlrabenschwarz und hat einen roten 
Scheitel. Der Waldbewohner benötigt 
für den Höhlenbau mind. 40 cm dicke, 
alte Buchen und Tannen. Im Totholz fi n­
det er Käferlarven und Ameisen.  

Als Höhlenbauer öffnet er den Wald 
für rund 60 andere Tierarten. Damit 
kommt ihm eine Schlüsselfunktion im 
Wald zu.  

Der Zimmermann des Waldes
Der Schweizer Vogelschutz SVS/BirdLife 
Schweiz hat den Schwarzspecht zum Vo­
gel des Jahres 2011 gewählt und lanciert 
damit auch seine neue fünfjährige Kam­
pagne «Biodiversität – Vielfalt im Wald». 
Der krähengrosse Schwarzspecht hat im 
Ökosystem Wald eine Schlüsselfunktion. 
Er zimmert seine Schlaf­ und Bruthöhlen 
in mindestens 40 cm dicke, alte Bäume, 
bevorzugt in Buchen oder Tannen. Nur 
alle drei bis sieben Jahre baut er eine 
neue Höhle. Alte Höhlen werden aber 
bis zu 30 Jahre genutzt und wieder aus­
gebessert. Verlassene Spechthöhlen die­
nen mehr als 60 weiteren Tierarten als 
Wohnhöhlen, zum Beispiel dem Baum­
marder, Fledermäusen, dem seltenen 
Raufusskauz, Hornissen oder Käfern. 
Deshalb ist es wichtig, dass Höhlenbäu­
me stehen bleiben. 

Dank einer speziellen Aufhängung 
seines Hirnes im Schädel bekommt der 
Schwarzspecht beim Hämmern der 
Höhlen kein Kopfweh. Anhand der Reso­
nanz beim Abklopfen eines Baumes 
merkt der Specht, wo es Buchen oder 

Tannen mit faulen Stellen hat, 
auch wenn den Bäumen von 
aussen noch nichts anzusehen 
ist. Schwarzspechte sind Ein­
zelgänger. Männchen und 
Weibchen haben eigene 
Schlafhöhlen und nutzen nur 
während der Brutzeit eine ge­
meinsame Höhle für die Auf­
zucht der drei bis fünf Jungen. 
Die Eier legt das Weibchen 
Mitte April. Bebrütet werden 
sie tagsüber von beiden Alt­
vögeln, in der Nacht aber nur 
vom Vater! Die Jungen schlüp­
fen nach 13 Tagen und fl iegen nach vier 
Wochen aus.

Dicke Bäume und viel Totholz sind 
auf der ganzen Waldfl äche nötig
Schwarzspechte beanspruchen ein Re­
vier von 400 bis 800 Hektaren Grösse. In 
diesem müssen sie neben genügend 
Höhlenbäumen auch viel Totholz vorfi n­
den. Aus diesem stochert der Schwarz­
specht Ameisen und Käfer sowie deren 
Larven und zieht sie mit seiner langen, 
mit Widerhäkchen versehenen Zunge 
aus den Gängen im Holz. Da Schwarz­
spechte sehr grosse Reviere benötigen, 
braucht es auf die ganze Waldfl äche ver­
teilt immer wieder alte, dicke Buchen 
und Tannen und viel Totholz. Diese Ele­
mente müssen auch bei einer stärkeren 
Nutzung von Holz gewährleistet bleiben 
und dies nicht nur in Waldreservaten. 
Bei rund 450 Bäumen pro Hektare in 
den Schweizer Wäldern sind mindestens 
zehn dicke Bäume und über 20 m3 Tot­
holz nötig um Schwarzspechte oder 

 andere Spechtarten und deren Nahrungs­
tiere zu erhalten. 

Biodiversität – Vielfalt im Wald
Der Schweizer Vogelschutz SVS/BirdLife 
Schweiz möchte in Zusammen arbeit mit 
Förstern und Waldbesitzern die Bedeu­
tung des Waldes für die Biodiversität auf­
zeigen. In rund 120 Waldtypen leben 
über 20 000 Pfl anzen, Tiere, Pilze, Flech­
ten, Moose und Kleinstlebewesen. Viele 
von ihnen benötigen mehr Licht im 
Wald, viel Totholz,  dicke, alte Bäume und 
gesunde Wald böden. Viele dieser Ele­
mente lassen sich durchaus mit einer 
 effi zienten Holz nutzung vereinbaren, 
wenn diese Rücksicht darauf nimmt und 
sie so erhalten bleiben. 

Schwarzspecht: Vogel des Jahres 2011 – BirdLife Schweiz 
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Der Anlass des OVH zum Thema
Sonntag, 10. April 2011 
7.00 ab Gemeindehaus 

Vogelexkursion in Hombrechtikon 
auf den Spuren des Spechtes



Im Winter 2010/2011 weilten um Feld­
bach täglich zwei Weissstörche, ange­
lockt durch Fütterungen. Von einem 
konnte die Ringnummer abgelesen wer­
den. Er war in den letzten Jahren einer 
der Brutstörche des Hochspannungs­
mastes in Rapperswil und der zweite 
Storch wahrscheinlich sein Brutpartner. 
In der Hoffnung, dass das Paar in Feld­
bach bleiben und brüten werde, wünsch­
te eine Frau, dass auf ihrem Haus eine 
Storchenhorstbasis errichtet werde. Wa­
rum nicht, sagten wir uns, wenn auch 
die Hoffnung klein ist, dass dieses Paar 
seinen bisherigen Brutort verlassen 
wird. Aber die Umgebung des Feldba­
cher Horns ist für Störche ja ideal, und 
vielleicht nutzt ein anderes Paar das An­
gebot dieses Nistplatzes.

Am Morgen des 8. Februar 2011 fah­
ren also Röbi Egli und Max Zumbühl in 
den Wald und suchen im abgehauenen 
Astwerk von gefällten Tannen nach ge­
eigneten Ästen. Diese werden zu 1,2 Me­
ter langen Stecken zurecht gestutzt und 
zu zwei Bürdeli von etwa 25 cm Durch­
messer gebündelt und mit mehreren 
Drahtschlingen zusammengebunden. In­
zwischen ist es bald Mittag geworden. 
Die Zeit reicht gerade noch, dass Röbi 
vor der Essenspause die Situation am 
«Bauplatz» einsehen kann. Die Nordseite 
des Daches liegt noch im Schatten und 
ist mit einer dünnen Eisschicht überzo­
gen. Den Zugang zum First werden wir 
also von Süden her nehmen müssen, wo 
trockene Ziegel ein mehr oder weniger 

sicheres Begehen erlauben. Aber die 
Dachleiter nehme ich trotzdem mit, 
meint Röbi. Sie erleichtert das Aufstei­
gen mit Lasten beträchtlich und für die 
Befriedigung unserer alpinistischen Ge­
fühle beim freien Begehen einer schie­
fen Ebene langen die paar Meter bis zum 
First, die wir ohne Dachleiter begehen 
müssen.

Nachmittags um 14.00 Uhr stellen 
wir die Leiter an. Röbi fixiert sie oben 
am Schneerechen und benutzt diesen 
auch als Basis für die Dachleiter. Dann 
heisst es die beiden Bürdeli, die Verbin­
dungsdrähte und die Werkzeuge zum 
First hinauf zu tragen und, was etliches 
diffiziler ist, alle die Dinger absturzsicher 
zu deponieren. Nun werden die beiden 
Bürdeli mit starken Stahldrähten zusam­
mengebunden und so über den First ge­
hängt, dass ein Bürdeli links, das andere 
rechts der Firstziegel zu liegen kommt 
und die Oberkanten der Bürdeli und die 
der Firstziegel auf gleicher Höhe liegen. 
Mehrere quer zur Firstachse platzierte 
Äste werden darauf mit den Bandagen 
der Bürdeli zusammengedrahtet, so dass 
eine Astwerkebene von etwa 1 mal 1,2 
Meter entsteht. Grössere Zwischenräu­
me werden noch mit Astwerk verfloch­
ten, all zu vorwitzig herausragende Äste 
mit der Baumschere gekappt und fertig 
ist der Horst.

Mit Vergnügen testen wir noch seine 
Tragfähigkeit, geniessen die wunderbare 
Aussicht von hoher Warte, freuen uns 
am gelungenen Werk.� Max Zumbühl

Schachenweid
8618 Oetwil am See

Tel. 044 92918 68
Fax 044 92912 04

Möbel Küchen Fenster
Bäder Tische Sitzmöbel
Parkett Türen Schränke

Antikmöbel Restaurationen
Garagentore Isolationen

Schreinerei Fensterbau
fritz + marco

Holzitag  

ohne kalte Füsse
Die Meteorologen schienen wieder ein­
mal mehr geschwindelt zu haben, als um 
7 Uhr früh Nieselregen, welcher kurzfri­
stig sogar in richtigen Regen überging, 
für Verunsicherung der Helfer sorgte. Je­
doch um 8.30 Uhr erschienen 15 «Holze­
rinnen und Holzer» am Startplatz.

Dem Arbeitsanfall entsprechend 
wurden den beiden Aktionsorten die 
Personen zugeteilt und los gings, die ei­
nen nach Süden die andern nach Osten. 
An beiden Orten waren aber schon Hel­
fer direkt angereist, sodass gesamthaft 
18 dem Wetter trotzten. Bald jedoch sta­
chen die ersten Sonnenstrahlen durch 
die Wolken und ein sonniger Januar­
morgen wurde uns beschert.

Die Gruppe «Sunnebach» war haupt­
sächlich mit Kopfweiden-Schnitt be­
schäftigt – Beat Pfister fand aber für sei­
ne Kettensäge doch noch ein paar 
lohnenswerte Stämmchen.

 Die Gruppe «Talbächli» war zusam­
men mit drei Kettensägern (Dani, Marco 
und Baumwart Ueli Knecht) wieder 
hochaktiv und produzierte drei enorme 
Asthaufen. Gruppenführer Ernst soll an­
geblich die Znünipause derart verkürzt 
haben, dass sogar die bereitliegenden fri­
schen Königskuchen verschmäht blie­
ben – sagt man! 

Der Pausenplatz-Gestalter Daniel 
Zucol aus Rüti hat am folgenden Montag 
einen Grossteil der Weidenruten bei bei­
den Einsatzorten abgeholt.

Im Kronensaal erholten und er­
freuten sich alsdann 17 Helfer an den 
vielfältigen und währschaften Menüs.

Die Abteilung Natur- und Vogelschutz 
bedankt sich bei allen Beteiligten recht 
herzlich.� Reini Knödler

Bürdelihorst auf der Villa Seegut  
in Feldbach
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Rütistrasse 55
8634 Hombrechtikon
Tel. 055 244 44 70
Fax 055 244 44 71

Rasenmäher + Motorgeräte

Silvio Birrer Ihre Elektroinstallation.
Ihr zuverlässiger Partner.

Im Zentrum 12
8634 Hombrechtikon
Tel. 058 359 46 70
Fax 058 359 46 79

Kleininserat_70x40_cmyk.qxp  12.02.2010  11:25 

Bilder, eindrückliche Bilder von allen Ak­
tivitäten unseres Vereinsjahres – alle mit 
geschultem Auge geknipst von Andi 
Dändliker – stimmten uns auf die Gene­
ralversammlung ein. Nochmals leben die 
besonderen Momente auf: der «Haar­
schnitt» bei den Weiden im Talbächli, die 
Eiderenten und Zwergtaucher auf dem 
Holzsteg nach Hurden, die Velofahrten 
durch die Mecklenburger Seenplatte mit 
Beobachtungen von Kranichen, das Mau­
ersegler­Informationszelt an der Gewer­
beschau sowie die vielen jungen Kanin­
chen, die Alpenblumen auf der Berg­
vogelexkursion im Nationalpark, der 
Muskelkater vom Streu rechen in der 
Tüfi , die originellen Hühner an der Vor­
bewertung. Bilder, die zeigen, dass der 
OVH ein sehr lebendiger Verein ist. 

Nach dieser farbigen Einstimmung 
folgte der eher «trockene» Teil. So stand 
für die 41 Mitglieder auch die Wahl eines 
neuen Kassiers an. Über zehn Jahre hat 
 Susanne Huber die Kasse perfekt ge­
führt, den Adressstamm genauestens 
nachgeführt. Trotz grossen Bemühungen 
unseres Präsidenten konnte kein Nach­
folger, keine Nachfolgerin gefunden wer­
den. Zur grossen Erleichterung willigte 
Susanne Huber ein, im nächsten Jahr 
 unsere Vereinsbuchhaltung nochmals zu 
führen, was ihr mit riesigem Applaus 
 verdankt wurde. Ein Ersatz wird immer 
noch gesucht!

Erfreulicherweise konnte die Runde 
noch zwei neue Vereinsmitglieder be­
grüssen. 100 Aktivmitglieder zählt der 
OVH – ein gutes Omen zum 100­jäh­
rigen Jubiläum im nächsten Jahr.

2012 werden wir das hundertjährige 
Bestehen des OVH feiern. Es wird ein 
 intensives und erfreuliches Jahr werden. 
Im Januar beginnt das Jubel jahr mit der 
Zürcher Oberländer Ausstellung, am 
24. Februar 2012 dem eigentlichen Ge­

burtstag wird angestos­
sen, am 21. April 2012 
fi ndet die offi zielle Ju­
bi läumsfeier für alle 
Mitglieder und Gäste 
statt. S. Scheidner

In Hombrechtikon gibt’s für sie 
eine Gefahr weniger
Wer aufmerksam in der Gegend der Luti­
kerhöhe unterwegs ist, dem muss auf­
fallen, dass zwischen Dörfl i und Lutiker­
höhe viele Freileitungen verschwunden 
sind. Masten mit Unterbrechereinrich­
tungen, Endmasten mit blanken Über­
führungen und mehrere hundert Meter 
Stromleitungen wurden im Herbst 2010 
von der EKZ in den Boden verlegt. 

Wenn man bedenkt, dass viele Stör­
che und Grossvögel durch Kollision 
oder Stromschlag an Freileitungen um­
kommen, die Lutikerhöhe oft von (un­
seren) Störchen überfl ogen wird, veran­
lasst uns diese Aktion der EKZ zu einer 
aufrichtigen Anerkennung.

Wir schätzen es, dass die EKZ solche 
Schritte im Sinne des Vogelschutzes 
unter nimmt und sind dankbar, wenn sie 
Ähnliches auch in Zukunft leistet. MZ

Die schönste «Einfarbige weisse Schwei­
zer Taube» Europas im Jahr 2010 gehört 
unserem Mitglied Martin Kundert. An 
der Europaausstellung am 19. Dezember 
2010 in Pfarrkirchen bei München mit 
Tauben aus allen Nachbarländern 
(Schweiz, Österreich, Belgien, Frank­
reich) wurde sie als Champion gekürt. 

Die weisse Taube ist ein zweijähriges 
Weibchen, makellos, sozusagen «Miss 
Schweizer Taube». Sie entspricht in allen 
Punkten des vorgegeben Standards für 
diese Rasse. Herzliche Gratulation un­
serem Züchter Martin Kundert, der viele 
Stunden in die gute Hege und Pfl ege sei­
ner Tiere investiert! Susanne Scheidner

Nistkastenbetreuung 2010/2011
Unsere acht Nistkas ten betreuer waren 
wie  der unter wegs und haben total 1030 
Nist käs ten kontrol liert. Da von wa ren 
548 mit Meisen belegt, 200 mit Spat zen, 
41 mit Kleibern, 6 mit Trauerschnäp­
pern, 2 mit Baumläufern, 5 mit Staren, 21 
waren nicht defi nierbar, 26 haben Ein­
nister beherbergt. In 12 Kästen 
waren Totbruten. 126 Kästen 
waren leer, 16 wurden nicht mehr 
gefunden oder waren defekt. 27 
wurden neu aufgehängt. ADä

Wintergäste am Lützelsee
Dieses Jahr wurde der Anlass wieder ein­
mal durchgeführt, dank Föhn bei tro­
ckenem Wetter. Die Sonne liess sich 
zwar nicht blicken, aber trotzdem 
wagten zahlreiche Spaziergänger einen 
Blick durch die Fernrohre, oder sie 
brachten (wie auf dem Bild) selber ihre 
Infrastruktur mit.  Vor allem die kleinen 
und gut getarnten Bekassinen sorgten 
für Erstaunen, wenn sie schliesslich im 
Riedgras entdeckt wurden. Da waren 
noch Kormorane, Gänse säger, Graurei­
her, ziehende Kiebitze, ein Schwan usw.

99. General-
versammlung 2011

Europameister 
Martin Kundert

Störche leben 
gefährlich 
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Adressen
Präsident	 Ruedi Goldschmid 
(Betreuer	 Eichwisweg 30 
Kaninchen)	 8634 Hombrechtikon 
	 Telefon 055 264 11 13
Vizepräsident	 Marco Kuster 
	 Bodenacher 
	 8618 Oetwil am See 
	 Telefon 044 929 20 66
Aktuarin	 Susanne Scheidner 
	 Oberhausenstrasse 21 
	 8712 Stäfa 
	 Telefon 044 926 34 94
Kassierin	 Susanne Huber 
	 Preyenstrasse 39 
	 8623 Wetzikon 
	 Telefon 043 844 90 43
Abteilung 	 Werner Meili  
Naturschutz	 Schachenweg 7 
	 8633 Wolfhausen 
	 Telefon 055 243 12 16
Abteilung	 Ernst Honegger jun. 
Kleintierzucht	 Zelg 2 
	 8634 Hombrechtikon 
	 Telefon 055 244 15 28
Beisitzer	 Martin Kundert 
(Betreuer	 Sunnenbachweg 7 
Tauben)	 8634 Hombrechtikon 
	 Telefon 055 244 37 92
Beisitzer	 Andreas Dändliker 
(OVH Aktuell)	 Eilweg 8 
	 8634 Hombrechtikon 
	 Telefon 055 244 30 37

Rütistrasse 9
8634 Hombrechtikon
Tel. 055 254 25 25
Fax 055 254 25 35
www.landihombrechtikon.ch

Das nächste OVH Aktuell  
erscheint im Spätsommer 2011.

…und ausserdem…
…hat der OVH-Webmaster eine Link­
sammlung zum Jahresvogel «Schwarz­
specht» zusammengestellt. Link auf der 
OVH-Eingangsseite: www.ov-hombrech­
tikon.ch…

…ist die Hombivögel-Datenbank jetzt in 
Betrieb (siehe Verweis auf OVH-Ein­
gangsseite). Seit Jahren werden die 
Lützelsee-Beobachtungen notiert. Neu 
werden die Sichtungen aus dem Ge­
meindegebiet in einer Datenbank er­
fasst. Gerne nehmen wir Eintragungen 
von Hombrechtiker Vogelkundigen ent­
gegen. Melden Sie sich mit dem Formu­
lar auf der Hombivögel-Seite. Wir stellen 
Ihnen dann gerne die Login-Daten zu…

…sind wieder die Amphibienfreunde 
mit Kübeln und Taschenlampen unter­
wegs, um den Kröten, Fröschen und 
Molchen über die Strasse zu helfen. Am 
Anfang bei kaltem bis sehr kaltem, nach­
her bei trockenem Wetter. Der erste 
ernsthafte Regen kam am 17. März…

…konnten Ende Februar 50 Gänsesäger 
auf dem Lützelsee beobachtet werden… 

…hält sich ein Silberreiher im Februar 
im Raum Lützelsee und Chatzentobel­
weiher auf…

…stösst unser Vorschlag, in der Siedlung 
an der Tödistrasse anstelle der verschlos­
senen Einflugöffnungen Mauerseglerka­
sten zu montieren, bei der Liegenschaf­
tenverwaltung auf keine Gegenliebe…

…konnten wir mit Freude zu Kenntnis 
nehmen, dass offenbar letztes Jahr in 
unserer Gemeinde in der vor einigen 
Jahren montierten Nisthilfe Schleier­
eulen Junge aufgezogen haben…

…schlüpften auf sieben Graureiher­
horsten im Raum Lützelsee 17 Junge. 
Wetterbedingt kamen vier Jungtiere  
um. Von mindestens acht Jungen mel­
deten verschiedene Beobachter Flug­
versuche…

…ist 2011 das internationale Jahr des 
Waldes. «Unser Wald – Nutzen für alle» 
soll die Biodiversität im Wald, die Wald­
pflege und die Waldnutzung in Vernet­
zung betrachten…

Die nächsten Termine des OVH

> �Sonntag, 10. April 2011	 
Vogelexkursion in Hombrechtikon 
auf den Spuren des Spechtes

> �Sonntag, 1. Mai 2011	  
Vogelexkursion in Steinmaur  
mit dem ZVS/BirdLife Zürich

> �Samstag, 7. Mai 2011 
Stallschau

> �Freitag, 17. Juni 2011 
Sommerversammlung

> �Samstag/Sonntag, 25./26. Juni 2011 
Bergvogelexkursion  
auf die Alp Wang (Hoch Ybrig)

> �Sa/So/Mo, 27./28./29. August 2011 
Pouletbeiz an der Chilbi

> �Samstag, 17. September 2011 
Streunitag in der Tüfi

> �Samstag/Sonntag, 1. /2. Oktober 2011  
Birdwatch, Internat. Zugvogeltage

…werden die Kaninchen jedes Jahr im 
November von einem Fachmann begut­
achtet. Dabei veranstalten unsere Kanin­
chenzüchter auch eine kleine Vereins­
meisterschaft: Welcher Züchter hat die 
«schönsten», d.h. die bestbewerteten 
Kaninchen? Diesjährige Siegerin ist 
Lisbeth Marti, die mit ihren marder­
farbigen Farbenzwergen 0,93 Punkte 
über dem standardmässigen Mittelwert 
liegt – also fast perfekte Tiere besitzt. 
Herzliche Gratulation…

…wächst die neu geschaffene Abteilung 
Ziervögel. Horst Reber und Lisbeth Marti 
hoffen dieses Jahr auf junge Wellen­
sittiche und schlüpfende Singsittiche…

…wurden an der Exkursion «Winter­
gäste am Lützelsee» 46 Arten registriert.


